
ist 
Leben
Lernen 

www.renovabis.de/schule

Aktiv in der Schule mit 
Unterrichtsbausteinen

M 3a

Wann ist eine Gesellschaft  
mit dem Reich Gottes verträglich?

Eine Gesellschaft ist „Reich-Gottes- 
verträglich“, …
1.	 … wenn sie für ein „Leben in Fülle“, d.h.  

für ein erfülltes Leben, für alle Menschen 
optiert, d.h. die Grundbedürfnisse der Men-
schen befriedigt. Die Güter der Welt sind 
für alle bestimmt, das Eigentumsrecht ist 
nachgeordnet.

2.	 … wenn sie die Natur erhält und auch unge-
schmälerte Lebensbedingungen für kom-
mende Generationen anbietet.

3.	 … wenn alle am Tisch der Gesellschaft ih-
ren Platz haben, alle Diskriminierungen 
aufgehoben sind und für einen Ausgleich 
der großen Einkommens- und Reichtums-
unterschiede gesorgt wird.

4.	 … wenn sie allen, Frauen, Männern und 
Kindern, gleiche Chancen und gleiche 
Rechte einräumt. Auf Grund der geschicht-
lichen Erfahrungen ist darauf zu achten, 
dass vor allem Frauen weder ökonomisch 
noch politisch noch kulturell benachteiligt 
werden.

5.	 … wenn sinnvolle Arbeit, ein Mindestein-
kommen zu einem menschenwürdigen Le-
ben und die Möglichkeit zur Mitgestaltung 
für alle gewährleistet sind.

6.	 … wenn sie sich nicht den Sachzwängen der 
Wirtschaft und des Wettbewerbs unterwirft, 
sondern diese dem Primat der Politik unter-
stellt, und wenn sie dafür sorgt, dass alle an 
Wirtschaft, Gesellschaft, Politik und Kultur 
partizipieren.
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Wann ist eine Gesellschaft  
mit dem Reich Gottes verträglich?

7.	 … wenn sogenannte Systemdynamiken 
nicht zu Spaltungen in der Gesellschaft 
(„Zwei-Drittel-Gesellschaft“) führen. Ge-
sellschaftliche Dynamiken müssen so ange-
legt sein, dass sie nicht ungleich-asymmetri-
sche Verhältnisse fördern, sondern 
egalitär(gleich)-symmetrische. Dabei müs-
sen immer zuerst die Auswirkungen auf die 
Armen und Benachteiligten beachtet wer-
den; Nachteile müssen abgemildert oder  
gar aufgehoben werden.

8.	 … wenn sie sich an der Logik einer Ge-
rechtigkeit orientiert, die an den Bedürf-
nissen (dem den Menschen Zustehenden) 
Maß nimmt und den Menschen nicht auf 
Leistung, Arbeitskraft und Konsumfähig-
keit reduziert.

9.	 … wenn sie sich selbst nicht absolut setzt, 
sondern als ein historisches Projekt be-
greift, über dem der eschatologische Vor-
behalt liegt; erst der Himmel vollendet 
den Einzelnen und die Gesellschaft.

10.	 … wenn sie den Menschen frei gegenüber 
Staat und Gesellschaft macht und nur sei-
nem Gewissen verantwortlich sein lässt.

Eine Gesellschaft ist „Reich-Gottes- 
verträglich“, …
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